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Über dieses Buch:

In der gegenwärtigen philosophischen Debatte wird die Gabe vielfach 
als Gegenstand des Tauschs und Grundelement ökonomischer Prozesse 
untersucht, aber auch als Geschenk, Kulturgabe oder Opfergabe, in de­
nen die Regeln der Wechselseitigkeit und der ökonomische Kreislauf 
überschritten werden. Im Ausgang von Paul Ricoeur, Jacques Derrida 
und Jean-Luc Marion wird gefragt, ob sich im Nachdenken über das, 
was wir als Gabe verstehen, ein spezifischer Zugang dazu finden läßt, 
wie wir uns selbst in unserer Bezogenheit auf andere, auf etwas, auf uns 
selbst und auf diese Beziehungen verstehen - und einander zu erkennen 
geben.
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